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11. Januar 2020

1 Ziel und Methodik des Seminars

Der Systembegriff spielt in der Informatik eine herausragende Rolle, wenn es um Datenbank-
systeme, Softwaresysteme1, Hardwaresysteme, Abrechnungssysteme, Zugangssysteme usw.
geht. Überhaupt wird die Informatik von einer Merhheit als die

”
Wissenschaft von der sy-

stematischen Darstellung, Speicherung, Verarbeitung und Übertragung von Informationen,
besonders der automatischen Verarbeitung mithilfe von Digitalrechnern“ (Wikipedia) ver-
standen. Auch gewisse einschlägige Professionen wie etwa der Systemarchitekt genießen unter
IT-Anwendern hohe Wertschätzung.

Die Bedeutung des Systembegriffs reicht allerdings weit über den Bereich der Informatik hin-
aus – er ist grundlegend für alle Ingenieurwissenschaften und als Systems Engineering mit
der ISO/IEC/IEEE-15288 Norm

”
Systems and Software Engineering“ auch Gegenstand inter-

nationaler Normierungs- und Standardisierungsprozesse. Mehr noch spielt der Systembegriff
auch bei der Beschreibung komplexer natürlicher und kultureller Prozesse – etwa im Begriff
des Ökosystems – eine zentrale Rolle.

Mit dem Semantic Web rückt die Bedeutungsanalyse digitaler Artefakte in den Mittelpunkt,
die in letzter Instanz Sprachartefakte sind und damit ebenfalls in direktem Zusammenhang
zu einem sinnvoll zu entfaltenden Systembegriff stehen als Grundlage jeden Verständnisses
konkreter Systeme.

Mit dem Schlagwort Nachhaltigkeit werden schließlich komplexe gesellschaftliche Abstim-
mungsprozesse angesprochen, mit denen vielfältige Informations- und Bewertungsprobleme
einhergehen. Hierbei ist die Fähigkeit der beschreibenden Abgrenzung, Entwicklung und
Steuerung von sogenannten Systemen auf bzw. über verschiedene Governance-, Raum- und
Zeitebenen hinweg von großer Bedeutung.

Ziel des Seminars ist es, ein besseres Verständnis für diese Vielfalt von System-
begriffen zu gewinnen und dabei die Zugänge verschiedener Systemtheorien als
Gegenstand einer Systemwissenschaft zu analysieren.

Das Seminar ist ein Einführungskurs in die Systemwissenschaft auf Master-Ebene, ihre Ent-
wicklung im Laufe der Zeit, Verzweigung von Ansätzen, Schlüsselbegriffen und Konzepten.
Systemwissenschaft wird hier als übergeordneter Ausdruck für ein Feld verwendet, zu dem

1So die neue Denomination der im Besetzungsverfahren befindlichen W3-Professur am Institut für Infor-
matik.
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zahlreiche Gelehrte aus den verschiedensten Disziplinen wie Anthropologie, Biologie, Chemie,
Ökologie, Ökonomie, Mathematik, Physik, Psychologie, Soziologie und andere beigetragen
haben. Entwicklungen wie Kybernetik, Chaostheorie oder Netzwerkanalyse und -wissenschaft
können als Teil von Systemwissenschaft oder zumindest stark verwandt mit ihr angesehen
werden. Einige Zweige der Systemwissenschaft gelten in Deutschland sogar als neue Wissen-
schaftsbereiche mit eigenen Rechten wie Synergetik oder Komplexitätswissenschaft.

Diese Entwicklungen haben neue Möglichkeiten für eine verbesserte Analyse und Entschei-
dungsfindung in wissenschaftlichen, geschäftlichen und politischen Bereichen eröffnet. Wir
stellen jedoch täglich fest, dass in komplizierten Situationen, insbesondere in der Politik und in
der Wirtschaft, einfache und direkte Entscheidungsfindungsprozesse nach wie vor überwiegen,
was zu einer Zunahme negativer Entwicklungen führt, wenn die ursprünglich beabsichtig-
ten Wirkungen nicht eintreten. Jede unerwartete Nebenwirkung oder Gegenreaktion, die die
Maßnahmen unbrauchbar machen, sind ein klares Indiz dafür, dass die grundlegenden men-
talen Modelle der Akteure unvollständig waren und breitere systemische Korrelationen ver-
nachlässigt wurden. Das Systemdenken ist daher in Deutschland von besonderer Bedeutung
für den Übergang zu einer nachhaltigeren Gesellschaft.

In diesem Seminar soll die historische Entwicklung der Systemwissenschaft (in Teilen) ver-
folgt sowie relevante Grundbegriffe studiert werden. Kursteilnehmer halten sich dabei an kein
spezifisches Modell (wie z.B. Systemdynamik), sondern entwickeln ein tieferes Verständnis für
die Systemwissenschaft und für eine spezifische Art des

”
Systemdenkens“, mit der Nachhal-

tigkeitsprobleme erfolgreicher angegangen werden können. Dies erreichen wir durch das Lesen
und Diskutieren von wissenschaftlichen Arbeiten und Buchkapiteln.

Von den Studierenden wird erwartet, dass sie sich aktiv am Seminar beteiligen durch Semi-
nardiskussionen, Präsentationen, schriftliche Ausarbeitungen und nicht zuletzt durch Lesen.
Die Kursteilnehmer werden angeregt und aufgefordert, einen eigenen Zugang zum Thema
Nachhaltigkeit zu entwickeln.

2 Kursstruktur

Der Kurs wird wöchentlich nach dem im Uni-Moodle veröffentlichten Plan in einem Präsenta-
tions- und Diskussionsformat abgehalten. Jede Woche müssen die Seminarteilnehmer die zu-
gewiesene Lektüre vorab studieren und bereit sein, diese im Seminar zu diskutieren. Nach
kurzen Eingaben der Seminarleitung ist die oder der als Diskussionsleiter eingeteilte Stu-
dierende verantwortlich für die Moderation der Seminardiskussion. In Vorbereitung des Se-
minars schreiben Opponenten kurze Standpunktpapiere. Von den Seminarteilnehmern wird
also erwartet, dass sie jede Woche entweder das Seminar leiten oder aktiv an der Diskussion
teilnehmen.

Für Wochen, in denen Sie das Seminar leiten, müssen Sie

1. die für die Sitzung angegebene Lektüre komplett studiert haben,

2. eine Präsentation vorbereiten und diese in ca. 20 Minuten als mündliche Zusammenfas-
sung der Schwerpunkte der Sitzung präsentieren sowie

3. Diskussionsfragen vorbereiten, um eine Gruppendiskussion für ca. 30 Minuten zu führen.
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Für Wochen, in denen Sie als Opponent eingeteilt sind, müssen Sie

1. die für die Sitzung angegebene Lektüre komplett studiert haben,

2. ein Standpunktpapier von ca. 800 Wörter schreiben (pdf, 11pt, einzeilig) und dieses bis
Sonntag Mitternacht vor dem Seminartermin in den Materialordner des Seminars im
Uni-Moodle hochladen.

Die Präsentationen und die Standpunktpapiere werden (später) ins github hochgeladen und
damit veröffentlicht.

3 Standpunktpapiere

Jeder Studierende schreibt drei Standpunktpapiere und leitet eine Seminardiskussion. Zur
Diskussion, die Sie selbst leiten, können Sie nicht auch noch ein Standpunktpapier schrei-
ben. Die Standpunktpapiere sollen klaren Bezug auf das Lesematerial des jeweiligen Seminars
nehmen. In den Standpunktpapieren fassen die Studierenden die wichtigsten Punkte des Le-
sematerials kurz zusammen und ergänzen dies um ihren eigenen Input. Diese Standpunkte
können verschiedene Formen annehmen. Sie können

• den jeweiligen theoretischen Aspekt der Systemwissenschaft mit Fragen der nachhaltigen
Entwicklung im Großen verbinden,

• den Ansatz des Autors mit dem eines anderen Autors vergleichen oder gegenüberstellen,
der im Seminar bereits besprochen wurde oder

• einen Kommentar zum Anwendungsbereich des Seminarthemas geben.

Die Erfüllung dieser Leistungen wird nicht bewertet2, ist aber als Prüfungsvorleistung neben
dem erfolgreichen Abschluss des Praktikums Zulassungsvoraussetzung zur Klausur, mit der
das Modul abgeschlossen wird.

4 Seminarablauf

Mehr zum Seminarablauf ist im Uni-Moodle (Kurs W19.SWS.Wahl) zu finden:

• Ein Forum mit den Themen der einzelnen Seminartermine, der Seminarliteratur sowie
zugeordnetem Diskussionsleiter und Opponenten und

• ein Uploadbereich für das Hochladen der Präsentationen und Standpunktpapiere (im
pdf-Format).

2Wir möchten mit einem solchen Konzept den akademischen Charakter unseres Vorhabens unterstreichen –
es geht nicht darum, Ihre Leistung zu bewerten, sondern um gemeinsamen Erkenntnisgewinn auf Augenhöhe.
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